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In ein paar Tagen ist es  
wieder so weit. Vom 17. bis  
zum 20. August findet die  
37. Ausgabe des Open Air  
Gampel statt. Während US- 
Rapper Macklemore und an- 
dere Künstlerinnen und Künst- 
ler noch durch europäische  
Städte touren, laufen in Gam- 
pel die letzten Vorbereitungen  
und Aufbauarbeiten.

Verantwortlich für den  
Aufbau ist Martin «Steini»  
Zengaffinen. Obwohl das Fes- 
tival vor der Tür steht, ist Zen- 
gaffinen entspannt. Seit 2004  
ist er Platz- und Bauchef am  
Open Air. Dieses Jahr starte- 
te der Aufbau eine Woche spä- 
ter als üblich, sagt Zengaffi- 
nen. In den letzten Jahren be- 
gannen Zengaffinen und sein  
Team drei Wochen vor dem  
Beginn. Doch die gesammel- 
ten Erfahrungen hätten gezeigt,  
dass zwei Wochen mit einem  
guten Team ausreichend sei- 
en. Rund 50 Arbeitende zählt  
«Steini» zu seiner Crew. Ex- 
terne Arbeiter wie Tontechni- 
ker nicht mit eingerechnet.

Welche Arbeiten fallen  
jetzt noch an? Einiges, sagt  
Zengaffinen. Strom und Was- 
ser müssen noch verteilt wer- 
den. Kilometerweise werden  

Wasserleitungen und Strom- 
kabel verlegt. Auch die Bühnen  
und Zelte sind noch im Auf- 
bau. Doch für Zengaffinen kein  
Grund zur Sorge.

Obwohl alles nach Plan  
läuft, weiss Zengaffinen auf- 
grund seiner Erfahrung: «Die  
letzten drei Tage werden  
Stress pur.» Diese drei Tage  
können nie geplant werden.  
Standbetreiber liefern ihre Ge- 
tränke und Lebensmittel in die  
Festzelte und eine Vielzahl an  
zusätzlichen Arbeitskräften er- 
ledigt die letzten baulichen Ar- 
beiten. Die Tontechnik wird in- 
stalliert und die letzten Lücken  
am Zaun geschlossen.

Es wird also hektisch in  
den nächsten Tagen. Doch  
nicht nur für Zengaffinen  
und sein Team. Im Hinter- 
grund werden ebenfalls letzte  
Arbeiten erledigt, sagt Medi- 
ensprecher Olivier Imboden.

Anfragen von Medien- 
schaffenden und Besucherin- 
nen und Besuchern werden von  
Tag zu Tag mehr. Auch die  

Managements von Künstlerin- 
nen und Künstlern möchten die  
letzten Details klären. Doch  
das Team und die Organisati- 
on funktioniere, sagt Imboden. 

Grössere Schwierigkeiten sei- 
en während der Vorbereitungen  
keine aufgetreten, sagt Imbo- 
den. Einzig das Line-up respek- 
tive der Slotplan musste im Vor- 
feld zum Teil geändert werden.  
Die Auftritte der Rapper Ski  
Aggu und Sängerin Ayliva sind  
auf die grösseren Bühnen ver- 
schoben worden.

Die beiden Künstler erfuh- 
ren in den letzten Monaten ei- 
nen grösseren Hype und mehr  
Reichweite. Daraufhin hätten  
sich zahlreiche Fans via Insta- 
gram und Facebook beim Open  
Air gemeldet und der Slotplan  
wurde angepasst.

Beim Verkauf mit den  
Mehrtagespässen und einzel- 
nen Tagespässen sind wir auf  
Kurs, sagt Imboden. Wie in den  
letzten Jahren werden wieder  
um die hunderttausend Besu- 
cherinnen und Besucher erwar- 
tet. «Die guten Wetterprognosen  
für die kommende Woche spie- 
len uns ebenfalls in die Karten.»

«iischer Party» steht also  
nichts mehr im Wege.

Raniero Clausen

Rund 50 Arbeitende sind für den Aufbau verantwortlich. Bilder: pomona.media

Open-Air-Arbeiten in vollem Gange
In Gampel ist es bald wieder so weit: «iischi Party» steht an. Eine Woche vor dem Start gibt es für die Verantwortlichen noch viel zu tun.

«So schnell 
bringt uns 
nichts aus 
der Ruhe.»

Chef Infrastruktur 
Open Air Gampel

Martin «Steini» Zengaffinen

«Der 
Ticketverkauf 
ist auf Kurs.»

Medienverantwortlicher 
Open Air Gampel

Olivier Imboden

Das Festzelt...

...wie auch die Bühne sind noch im Aufbau.

Karim Habli, der in seiner Rol- 
le des «Tiful» durch den Abend  
des Kleinkunstfestivals mode- 
rierte, konnte hochkarätige Ak- 
teure aufbieten. Den Auftakt  
machte der renommierte und  
vielfach ausgezeichnete Jongleur  
Andreas Wessels, der neben Auf- 
tritten am Broadway in New York  
oder dem Pariser Moulin Rouge  
seinen Weg auf die Flanierbüh- 
ne Grächen fand. Wessels ent- 
führte das Publikum mit Auszü- 
gen aus seinem Soloprogramm in  
die Welt des grossen Varietés,  
und für einen Moment schien  
in Grächen die Schwerkraft auf- 
gehoben zu sein. Mit der eben- 
falls mehrfach prämierten Künst- 

lerin Salomé fand dann echtes  
Strassentheater Einzug auf die  
Bühne. Salomé verzauberte die  
Zuschauer als lebendige Spiel- 
dosenpuppe mit einer Mischung  
aus Ballett, Comedy und Akro- 
batik und brachte damit nicht  
nur Kinderaugen zum Leuchten.  
Den Abschluss bildete der Auf- 
tritt der bekannten Band Walliser  
Seema. Mit viel Charme brach- 
te die Band um den Liederma- 
cher Jean-Marc Briand Weltmusik  
von der Quelle der Rhone nach  
Grächen.

Begleitet wurde der Abend  
von Peter Till mit seinem Uni- 
versal Druckluft Orchester. Der  
Musikmaschinist mit seinem be- 

eindruckenden und druckluftbe- 
triebenen «Orchester»-Vehikel  
überzeugte nicht nur musika- 
lisch. Till entpuppte sich schliess- 

lich als kurzweiliger Sidekick für  
den teuflischen Moderator Habli.

Nach dem knapp zweistün- 
digen Programm wurde es dann  

ernst. Das Publikum konnte mit- 
tels beim Einlass verteilter Son- 
nen-Jetons den Gewinner und so- 
mit ersten Preisträger der «Gol- 
denen Sonne» bestimmen. «Wir  
haben sehr starke Künstler gese- 
hen, und heute bin ich froh, nicht  
selbst entscheiden zu müssen»,  
zeigte sich Veranstalter Christi- 
an Meyer in Anspielung auf die  
Publikumsjury erleichtert. Und  
die kürte schliesslich Salomé zur  
Gewinnerin des Abends, welche  
die von der Zaniglaser Künstlerin  
Ignatia Fux geschaffene Trophäe  
überreicht bekam.

«Wir sind überwältigt von  
dem grossen Zulauf und den po- 
sitiven Rückmeldungen der Besu- 

cher», zeigt sich Meyer nach dem  
Abend zufrieden. «Wir haben ei- 
ne würdige Preisträgerin der ers- 
ten ‹Goldenen Sonne› und viel- 
mehr über 250 zufriedene Besu- 
cher unserer Festival-Premiere.»

Die Verantwortlichen hoffen,  
dass das Festival im kommen- 
den Jahr fortgesetzt werden kann.  
«Im Kontext unserer neuen Mar- 
ketingstrategie der Destination  
Grächen St. Niklaus bauen wir  
derzeit Eventleuchttürme auf.  
Mit dem Snowspring haben wir  
bereits einen grossartigen An- 
lass für die Wintersaison pilotiert.  
Das Kleinkunstfestival kann un- 
ser Leuchtturm im Sommer wer- 
den», so Meyer. (wb)

Das Kleinkunstfestival Grächen fand vor voller Arena statt.
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Das nicht ganz so kleine Grächner Kleinkunstfestival gefiel
Diese Woche fand das erste Kleinkunstfestival Grächen statt. Nun ziehen die Organisatoren Fazit. Und dieses fällt positiv aus.


